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Byzantınische Reıichsıdeologie genlandunAbendland verknüpfte. Aber
un Sowjetimperium die russischen Gebiete erschlossen sich

dem Glauben un der Kultur der Mittel-
meerwelt erst, als diese Welt ihre Ein-Ist Rußland Europa echnen?

Wenn WIL darüber die KRussen efragen, eıt fast schon verloren hatte (im
rhalten WIL keine eindeutige Antwort. un 11 Jahrhundert).
Sie streıten erbittert darüber Dieses Auseinanderwachsen VO!]  - Ost
Schon Se1It dem Jahrhundert be- und West Wäar 611 Vorgang VUÜU!  - Jahr-
kämpfen einander Z WE1 Richtungen die hunderten Wenn WIT dıe schichte
europafreundliche un: die altslawische. hineinlauschen, vernehmen W IL schon
Auch wäas den Kommunismus angeht, früh das Abbröckeln des verbindenden
WIT: IHNal auf keinen glatten €1m kom- Mörtels Ks SEC1 19808  — auf ZWOL1 Merkzei-
ICI Er ist W esten ausgedacht WOTL- chen hingewiesen den Kampf das
den, hat sıch jedoch auf dem Weg uUurc byzantinische Königpriestertum und dıie
die Gehirne russischer Ideologen VeEeLI- Lösung des Kaisertums la-
äandert und Züge ansCHOMLNEN, dıe teinıschen Mutterboden.a a . tatariısche un mongolische Despoten — Das Christentum hatte den VE  1-
. Vielleicht ıst eben diese Ver- schen Cäsar der Spätantike Gött-
wandlung, die NE€)] Sieg ÖOst- ichkeit entkleidet aber 10 christlich

beigetragen hat gewordenen Byzanz erschien hbald
Wladimir e1dle sagt dalß Rußland

un: das Abendland wWw1e Z WE Stämme
eiINer L£UeCN Mazjestät der theokratischen

Statthalters Christi auf Erden.
sıind diıe aus SCHMEINSAMLIEN eu Daraus wurde e1N€ großkönigliche Vor-
päischen Wurzel emporwachsen Nur mundschaft über dıe Kırche abgeleitet,eben,; daß S1C) der CINGE, der östliche Der amp diese Vormundschaft
Stamm, der Steppe zuwandte: 35  J1€ der erstlinıg vVo an: getragenStürme Asiens brausten über iı'hn hın- wurde erzeugte tiefes Mißtrauen
WEg 661 Wiıe stark estimmten 1€se zwischen dem Ostteil des Heiches un
Stürme die Seele Rußlands? dem lateinischen Westen hat dıe Ent-

Wenn an sıch müht, dıe SEHMLEINSAME Tremdung zwıschen beiden mehr geför-Wurzel Rußlands un: des Abendlandes ert als Völkerwanderung, Barbaren-
suchen, stößt eben der indo- einTaAalle un dıe kulturelle Verhärtunggermanischen Völkerverwandtschaft auf reglonaler Verschiedenheiten

Antike un: Christentum Man tate sıch Während der Westen EeU: Küstenleicht WeEeNn Rußland mıiıt dıiesen beiden zusteuerte verfestigte sıch Bosporusschon Zeit verbunden das
als Alt Kom Tiber un Neu- Priesterkönigtum der nunmehr

„griechischen Kaiser. Man ann heuteRom Bosporus noch der (‚emeıln- nıcht mehr behaupten, che byzantınischesamkeit des Reiches und des Glaubens Kultur sel unfruchtbar SCWESCH, e1Ne€everbunden WäTrTen als Antiochien und bloße Versteinerung und e 111 O1€eSs Mu-Alexandrien Pflanzstätten des christ-
lichen Geistes blühten un:! e1inNn reScI Aus- Weidle, Rußland, Wegund Ab-tausch auf allen Lebensgebieten Mor- WCB, Stuttgart 1956,;
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SECULIN der Vergangenheit. Äber die hel- Wie liegen die ınge wirklich? Marx
lenistische VWeite der Vorzeıit verlor S1E hat dıe Religion als das Betäubungsmit-
angsam un! es5a 331e nıcht mehr, alg tel angesehen, dessen das gemeine Volk
Rußland in ihren Wirkbereich tral. Zu- in seinem Elend bedürfe. Die Keligion
dem hat Byzanz nıe in der unmittel- gehört Z ideologischen Überbau einer
baren Weise auf Rußland eingewirkt bestimmten wirtschaftlichen und gesell-
wW1€e etwa auf Kleinasıen oder auch Nnu  - SC  a  ichen Daseinsstruktur, In der die
wıe auf die ulgaren un Serben Was ausgebeuteten unteren Klassen ıIn ihrem

Menschentum verkümmern. Wiırd diedas Kürstentum Moskau übernahm, SC-
hah durch Vermittlung. So ist se1ine Grundstruktur umgestürzt, sturzt
Prägung durch die Antike sehr unnn notwendig der Überbau mıt Religion
und INn übersetzter Weise geschehen. Das ann HNan deswegen nach Marx 1N-
Christentum hat 1in den russischen Weıi- direkt bekämpfen.
ten äahnliche „Übersetzungen‘ durchge- Die Bolschewisten gehen schon seıt
macht. Der Cäsaropapısmus Konstantı- Lenin anders I1. Sie bekämpfen dıe
nopels wurde ]edoc voll übernommen, elıgıon un! die religıösen Gemeinschaf-

ten direkt. Dazu dient zunächst dıe VCI-und übernommen wurde auch der Arg-
ohn den lateinischen Westen. standesmäßıge „Aufklärung‘‘. Aber auch

die moralischen un! materiellen Macht-Als das 7zweıte Rom 1453 untergegangen
Wäl, meldete sıch Moskau als Krbe sel- mittel des Staates werden eingesetzt.
Ner Aufgaben un se1ines Sendungs- den Jahren nach der Revolution (1917)
bewußtseins. WEel Rom sınd gefallen, ng man mıt scheußlicher Roheit VOL-+>-

rıef damals seherisch verzückt der EUS- Ende 1924 wurde geschätzt, daß Hıs
sische Mönch Philotheus VOo  - OW dUS, ın allein „2691 Weltgeistliche, 1962
aber das drıtte steht, un: C wıird eın Mitglieder des Ordensklerus und 3447
viertes geben!?* So wurden der Vorrang Nonnen durch Henkershan IhNres Glau-
un dıe Pflichten, die Byzanz VO:  — Rom bens WESCH estorben selen „Die Zah-
übernommen hatte, NUun Rußland wWwEe1- len über Sıbirıen sınd el NUr iın SC-
tergegeben, das nunmehr heilige Ruß- rıngem Umfang berücksichtigt. e
and. Die orthodoxe Kirche stand €e1 ‚Kirchlichen Nachrichten‘, das offizielle
SENAUSO 1m Schatten des Kaılserthrons rgan der ynode der russischen Kmi1-
w1e ehemals oldenen Horn. grierten, gab 1m Jul: 19923 die Zahl der

Die wIJets haben den Zaren OI- Hingerichteten oder 1m Kerker gestor-
benen Bischöfe mıiıt 25 3714 BA €ldet die Monarchie in ıne rote Diktatur

verwandelt und, W1€e schien, der reli- annn HNan nıcht ınfach behaupten, da{i
die Gründe dieses Massenmordes immerg1ösen Reichsideologie den (Jaraus 5C-

macht. An die Stelle des zarıstischen politisch SEWESCH se1en. „Als 1m Webruar
Staatskirchentums schien eine eisige 1917 dıe Revolution in Rußland losbrach,
Gleichgültigkeit dıe Religıon BC- stand ihr dıe russische schismatische
treten se1in.e bolschewistische Welt- Kirche 1m Prinzıp nıcht feindlich SCS
anschauung un der nach ihren rund- il  -  ber. Ja sıe wurde In weıten Kreisen

derselben als Befreiung begrüßt.“ Dennsatzen geschaifene Staat scheinen in der
'Tat auf den ersten 10 eın ein elt- dıe ‘ orthodpxe Staatskirche hatte unter
haftes Gebilde darzustellen. Kinıge WwWEest-
1C Theoretiker sind VOo  a dieser Welt- 2 Geoffrey Barraclough, Geschichte
haftigkeit überzeugt. Der Marxısmus, einer sıch wandelnden Welt, Göttin-
miıt Einschluß des östlıchen, Se1 „Te1CchS- gen 1957,

Heinrich Gremmels, An der Milviı-feindlich, Vo. anticäsarıschen Affekt
un prorepublikanischen Pathos“‘ be- schen Brücke, Stuttgart 1959, 103 (Grem-

mels verwelst in diesem Zusammenhang aut
lebt2 Mit dem Reichsgedanken ware arl Barth un SEe1IN „„Schielen nach dem
auch das Reichskirchentum untergegan- Osten®* und sagt ausdrücklıich, da{fß uch

iıne marxistisch-cäsarische Struktur gebe.SCH un: dıe abendländische Welt Vo

etzten Mytho$ efreıt. 4 In dıeser L£schr. 108 (1925) 195

2926



Umscha

dem Zafénreément wohl e1iIne äußerlich ten Weltkrieg, 1€e€ reliéiofisfeindlichd ]glänzende Stellung, aber dieser anz Taktik des Sowjetstaates zurückhalten-
Wäar NUur eıne ‚verbrämte Knechtschaft“‘‘ der geworden ıst, So sınd davon die
In den späteren Jahren 1eß dıe hem- Grundsätze der Partei nıcht berührt WOT-
mungslos blutige Verfolgung nach un den Beı veränderten äaußeren Umstän-
machte einer mehr versteckten Unter- den kann dıe Verfolgung jederzeit W16-
rückung Platz Kann an angesichts der die rüheren rutalen Formen
dieser Tatsachen noch von einer eın nehmen.
welthaiten, relig1ös neutralen echts- Aber auch ım heutigen milderen
auffassung des SowJjetregimentes S Klima ıst der russischen Kirche nıcht
chen vergönnt, Ireı SA SC1IN. Gerade eıl

e d Z
Doch nehmen WITr dıie heute geltende bısher noch nıcht gelungen ist, die Völ-=

„Verfassung der Union der Sozialisti- ker der SoWwJetunion gänzlich dem Glau-
schen SowJetrepubliken“‘ VO  — 1955 ZUTC ben zu entfremden, gerade eıl dıe Kir-
and. Artikel 124 Jautet,, Zum Zwecke che noch viele Millionen Anhänger hat,der Gewährleistung der Gewissensfrei- will S1e der Staat fest in der and haben
heit für die Bürger sınd In der Von kırchlicher Seite AUSs gesehen, ist
dıie Kırche VOo. Staat un: die Schule VOo  — das Haupt der Kechtgläubigen Kırche
der Kirche getrennt. Die Freiheit der der ın Moskau residierende Patriarch,usübung religiöserKulthandlungen und der IMMmMeEN mıt dem aQus sechs Mıt-

Aa A e die Freiheit antıreligiöser Propaganda gliedern bestehenden eilıgen Synod dıe
werden en Bürgern zuerkannt.‘‘® höchste vollziehende un: repräsentatiıveMan eachte den VWortlaut dieses Ar- Gewalt verkörpert, während die interne
tikels Der orthodoxen Kıirche (und - Kirchengesetzgebung beı einem nıcht-
dern Bekenntnissen) ırd 9008  p dıe ult- periodischen Landeskonzil liegt. „Diefreiheit, den Gottlosen dagegen die Ye1l- Staatsaufsicht egenüber der Rechtgläu-heit antireligiöser PropagandaÖ- bigen Kırche WILE durch den miıt den
chen. Die Schule ist Staats- und Partei- Rechten elıner ‚Hauptverwaltung‘ auSs-
monopol Aber auch die bloße Kultfrei- gestatteten ‚Rat für die Angelegenheitenheit ist damıit, daß S1e In der Verfas- der Kechtgläubigen russischen Kirche‘
sungsurkunde verzeichnet ıst, keines- wahrgenommen.“‘‘ + Auch die übrigengesichert. Denn der sowJetische Bekenntnisse unterstehen der Aufsicht
Staat ıst in den Händen der Kommu- eines ähnlichen staatlıchen „Beirates“nıstischen Parteli. Und für diese Parte}r Den Katholiken gegenüber ist man
esteht kein Zweifel, da{fß miıt ihrem „auf wenigsten duldsam In den VO  — Kußland
dem Materialismus beruhenden „W1SSEN- annektierten baltıschen Staaten
schaftlichen. z1ialismus‘“ jegliche - die un: der Staatsapparat b1ıs heute
ligiöse Grundhaltung unvereinbar 15  E einen unbarmherzigen Vernichtungs-Die artei kann nach Lenin der Religion kamp{£f die katholische Kirche un:
gegenüber nıcht neutral bleiben, SsSOMN- Zu Teil auch die einheimischen
dern mu darauf aAus SeIN, S1IEe auf jede
VWeise verniıichten. Sie versteht sıch Volkstümery.
auch heute noch als eine Art egen- 5 eb Z
kirche un Konkurrentin der alteren KRe- Handbuch der Sowjetverfas-ligion. VWeltanschauliche Fragen werden Sung Von Dr Reinhart Maurach. Ver-

öffentliıchungen des Europa-Instituts Mün-nach den Normen der Klassiker Marx;
Engels, Lenin un auf Parteikonzilien 354

chen, ALV, München 1955, Isar-Derlag,
oder durch den Generalsekretär der 7 eb 355
Partei entschieden Wır en hier ıne Vgl 99  1€ Religion ın Geschichte un

Gegenwart‘“‘. Handwörterbuch für heo-durch die mıiıt dem Staat CNS VE - Jogıe un Religionswissenschaft, 3. Aufl.,klammerte ecclesia mıiılıtans. ine by- ILL, Tübingen 1959, Sp 1739zantınısche Reichskirche mıiıt anderen Handbuch der Sowjetverfas-Vorzeichen. Wenn, zumal seıit dem ZWEI- SuNß, 35
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Die Satellitenstaaten des Ostblocks ıdee, dıe sage den Cäsaropapismus
un jede messianısche Reichsidee?en der Religion Leben der Nation

theoretisch EeINC äahnliche Stelle ZUSCW1C- In verwandelter Horm leht wJet-
SCI1 WIC dıe UdSSR Die Praxıs ähnelt in IM DETIUMHL un SECINEN Vasallenstaaten
manchen VOo  — ıhnen jedoch ler der offe- die byzantinische Reichsideologie W6I-

He Verfolgung, W IC S1C Sowjetruß- ter Das Heilige Rußland das als rıt-
land den Jahren ach dem Umsturz tes Rom den Gesichten russischer
(1917) wuütete In Polen, der T'schecho- Schwärmer Dichter und Schriftsteller
slowakel, Ungarn un Kumänıien ine große heilsgeschichtliche und
den Bischöfe und Priester eingekerkert weltgeschichtliche Sendung hat ıst mı1t
oder doch der Ausübung ihres Hir- der Zarenherrschaft nıcht untergegan-
enamtes gehindert Aber auch dıesen SCH Ks erleht vielmehr schreckliche Ur-
Ländern mu{fßte dıe Staatsparteı erken- ständ der Gestalt des sowJetischen

Mythos VOo  > der schöpferischen aterieNnNe.  - daflßs das gläubige Volk nıcht
leicht VErWIIITEN un verführen un der Entwicklung roten ensch-
ISTt Deswegen verband Mal  —; auch ler heitsparadıes hın, das Rußland unter
miıt unmiıttelbaren Unterdrückungsmaßls- der roten Fahne SC1INEI Propheten Marx
nahmen die Politik auf weıte 1C 11- un Lenin verwirklichen Trufen ist

Heilsgeschichte un Weltgeschichtedem InNna  b dıe Kirche und iıhre rganl-
Satıon: 1815 möglichst lückenlosen len 1er ZUSAIMIMCN, und die Ganzheit
Überwachung unterwarf menschlicher Lebensbezüge soll vVoxl dıe-

In ı1tiaden des Religions- SC Mythos her geordnet werden. Kır-
kampfes für Ibero-Amerika, das VOo  — che un taat sınd identisch Und die

einstweilen dieser totalitären IdeologieHot China spanıscher Sprache VE -

öffentlicht wurde, el ‚b Wenn noch widerstrebenden Kräfte wWIe die
dıe an zwischen den Massen und der christlichen Bekenntnisse sollen solange,
Kirche sechr C sınd muß C116 DIS S1C vernıchtet werden oder untier-
'Taktık anwenden, die darın besteht da gehen, willfährigen Werkzeugen ent-

Schritte VOrwarts und C1NeCIH mündiıgt werden.
zurück macht Aber ennn die Volks- Seltsam ıst, daß dieser östliche Cä-

SaropapıIsmlus, diese gewalttätigste Ver-rFeSICTUNGS NDNen Schritt zurückweicht
IU S16 behaupten dafß S1C die religıöse körperung dessen, w äas mıt380 Schlag-
Freiheit verteidige © Der Osservatore OoTTt „Konstantinische Wende genannt

wıird manche NsSseTrer westlichen Vor-kKomano, dem dieses ıtat entnommen
ISt weılst darauf hın, da{fß Polen SCHAU kämpfer für 1N€6€ saubere Trennung VONN

ach diesem Schema erfahren werde 10 Geistlich un Weltlich Kirche un:‘Staat
Man ges  e 10© eitlang den Reli- 1Ur beunruhigt Bel CINISCH sınd
gionsunterricht den Schulen, dann dıe Begriffe hereıts SOWelt verwirrt dafis
wıird abgedrosselt Man errichtet e1in SIC den Vorwurf unzulässıger Vermen-
Staatsbüro für relig1iöse Angelegenhe1- SUNSs des Religiösen mı7 dem Weltlichen
ten und versucht dıe Pfarrer über den nıcht cdıe östliche Tyrannel, SOM -

Kopf iıhrer Bischöfe hınweg- ern diejenıgen erheben, dıe 5C-
zurufen, un: erteilt iıhnen Nwelsun- gcCh dıe Dampfwalze diıeses totalitären
SCH 6} ber die Bedrängnis der Christen Heilsreiches Nen wirksamen Wider-

Ungarn brauchen WIL: wohl eın Wort stand SE 1 naturrechtlich und theoOo-
verlieren S1IC sınd uC| logisch unterbauen, CS praktisch OL -

der Tschechoslowakei hat die SOWJet- ganısSıeren wollen
nörige Heglerung C1N€e taatsbehörde ZUF Friedrice‘ Klenk
Überwachung der Kirche geschaffen,
mischt S1IC. ständıg ihre 1lNNeren An-

elegenheıten C1N un versucht sS1e ZU ()sservatore OMANnO 1961, Nr 232;staatlichen Handlanger erniedrigen. S eb Nr.223: 5: 1:
Wo i1st 1ler die E1 WE Staats- eb Nr 212;
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